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Unsere Meinung:





V.i.S.d.P.: Uwe Bordanowicz IGM Bruchsal, Robert Grashei IG Metall Landshut 
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Der mörderische Konkurrenzdruck auf die Zulieferer kostet Arbeitsplätze. Dabei profitieren die Hersteller von den Innovationen der Zulieferer.  Diese entwickeln heute serienreif und liefern „just in time“ oder „just in sequence“ direkt an die Montagebänder. Selbstverständlich mit Spitzenqualität. Die Zuliefererbetriebe brauchen Luft zum Atmen und dürfen nicht nur von den mächtigen Herstellern ausgepresst werden. Wir fordern deshalb die Hersteller auf: “Tragt mit dazu bei, Arbeitsplätze in Deutschland zu erhalten.“  Der ruinöse Wettbewerb gefährdet Technik und Qualität in der Automobilindustrie. Verspielen wir nicht unsere Zukunft, sonst haben alle verloren!
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Brandaktuell!


Bruchsal:        450


		Arbeitsplätze





Emden:           160


		Arbeitsplätze





Crossen:          75


		Arbeitsplätze


 


Landau 2:        ???


		Arbeitsplätze


Bald 1000 


Entlassungen?








Darum geht es heute:





►	um Bruchsal, Emden und Crossen


►	morgen vielleicht um Rottenburg, 	Landau, Neumarkt St. Veit, Achim 	Ingolstadt, Böblingen, oder auch 	um Vilsbiburg?


►	um Einkommen und Arbeitsplätze


►	um Wettbewerb und Konkurrenz


►	um die Beziehungen zwischen den


	Hersteller- und Zuliefer-Betrieben


►	um die Sicherung der Standorte


►	um unsere Chance auf einen Ar-	beitsplatz und eine sichere Zukunft!





Auch im Inland wurden Arbeitsplätze geschaffen - ist damit jetzt Schluss?





Abbau von Arbeitsplätzen - Verlagerung von Standorten


Dräxlmaier? Und raus bist du?!





Der Trend setzt sich fort und bleibt Dauerrenner bei den Zulieferbetrieben der Automobilindustrie: Flucht ins Billiglohnland! Auch bei der Dräxlmaier Group.


Die Folgen sind Abbau von Arbeitsplätzen und die Schließung und Verlagerung von Standorten. Die Menschen trifft es knallhart - vor Ort wird entlassen. 


Makaber dabei ist, dass zuerst Fördermittel eingesackt wurden, um Arbeitsplätze zu schaffen. Jetzt werden diese wieder vernichtet. Ursprünglich hätte es Sinn gemacht. Zuerst Subventionen, dann Arbeitsplätze und Rückfluss durch Steuern an die Gemeinschaft. Also Kreisverkehr statt Einbahnstraße.   Denkste! Jetzt landen wir in der Sackgasse ohne Perspektive. Weltweit beschäftigt Dräxlmaier rund 29.000 Menschen. In Rumänien ist Dräxlmaier der größte private Arbeitgeber. Damit nicht genug - nach China werden bereits die Fühler ausgestreckt. Fazit: 


Bei uns bleiben Arbeitsplätze auf der Strecke!








_1139670211.xls
Diagramm1

		2001		2001

		2002		2002

		2003		2003



Inland

Ausland

Beschäftigte Dräxlmaier Group

6400

14670

6350

16500

6600

19200



Tabelle1

				Inland		Ausland

		2001		6400		14670

		2002		6350		16500

		2003		6600		19200



&LIG Metall&C&D&RSeite &P



Tabelle1

		0		0

		0		0

		0		0



Inland

Ausland

Beschäftigte Dräxlmaier Group

0

0

0

0

0

0



Tabelle2

		





Tabelle3

		






